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Liebe Leserinnen und Leser, 

 

die Welt verändert sich schnell. 

Manches, was man sich vor kur-

zem nicht ausdenken konnte, 

wird Realität: Krieg, Gewalt, 

autokratische Herrschaften, Um-

weltkatastrophen. 

 

Menschen (auch in Europa) 

werden unsicher. Wie soll das 

Leben weitergehen? Ich ertrage 

die ganzen Nachrichten nicht 

mehr. Kann ich nicht auf meiner 

kleinen bekannten Insel bleiben 

und mich abschotten? 

 

Gerade der Krieg im Iran zeigt, 

dass wir weltweit miteinander 

verbunden sind: durch wirt-

schaftliche Abhängigkeiten, 

aber auch durch das eine Welt-

klima. Wir können uns nicht 

zurückziehen und müssen fürei-

nander Verantwortung überneh-

men. 

 

Die Herrnhuter Missionshilfe 

macht das exemplarisch in eini-

gen Regionen der Welt: in Ma-

lawi, auf Sansibar, in Palästina 

und Albanien. Dort kann in vie-

len Projekten Hoffnung und 

Zukunft gedeihen.  

 

Lesen Sie selbst! 
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Junge Frauen am AWTC/Malawi, 

Kinder aus Albanien, Frau in der 

Baumschule/Malawi 
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Herzlichen Dank! 

Am Anfang des Rückblicks soll wieder ein 

ganz herzlicher Dank stehen. Die vielen 

Menschen, die in der Herrnhuter Missions-

hilfe haupt- und ehrenamtlich mitarbeiten, 

durch ihre Mitgliedschaft einen Beitrag leis-

ten, die Spenderinnen und Spender, die 

einen großen Teil der Projektarbeit ʴnan-

zieren, alle, die für die Arbeit der HMH 

beten oder von unserer Arbeit erzählen, 

tragen und ermöglichen die Arbeit der 

HMH.  

Ihnen allen möchten wir von Herzen danken!  

 

Schwierige Rahmenbedingungen 

Durch das Engagement in der Vorstandsarbeit und in der 

Geschäftsstelle ist es gelungen, trotz schwieriger Rahmenbedingungen 

wieder sehr gute ʴnanzielle Ergebnisse zu erzielen, neue Projekte zu 

beginnen und die bisherige Arbeit mit großem Erfolg weiterzuführen. 

Die vielen Krisen in der Welt haben die Arbeit deutlich erschwert. 

Politische Entscheidungen in einigen Ländern haben dazu geführt, dass 

einige der bisherigen Fördermöglichkeiten nicht mehr zur Verfügung 

stehen, so dass große Anstrengungen unternommen werden mussten, 

um neue Kooperationspartner zu ʴnden.  

Das hatte sowohl Auswirkungen auf die Arbeit in der Geschäftsstelle als 

auch auf das Projektmanagement vor Ort. Dass dennoch fast alle 

Vorhaben erfüllt werden und sogar neue Projekte gestartet werden 

konnten, ist dem großen Einsatz aller Mitarbeitenden zu verdanken. Mit 

Gottes Hilfe können wir auch zuversichtlich in die kommenden Monate 

gehen und wir freuen uns auf die weitere Zusammenarbeit.  

 

Jahrestagung 2025 

Im Juli 2025 tagte die Jahrestagung der HMH in Herrnhut mit erfreulich 

großer Beteiligung von etwa 50 Tagungsteilnehmenden und 

zahlreichen Tagesgästen. Beeindruckende Einblicke in die Arbeit in 

Malawi und Tansania vermittelten die Projektverantwortlichen Jonah 

Sinyangwe, Belinda Gondwe und Edger Teacher.  

Seit der Gründung der beiden Organisationen Moravian Humanitarian 

and Development Services Mohdevs in Malawi und Tanzania 

Dieser Jahresbericht wurde auf Recyclingpapier gedruckt. 
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Mwangaza TAM in Ost-Tansania unter dem Dach 

der jeweiligen Provinzen der Herrnhuter Brüder-

gemeine leiten Jonah Sinyangwe und Edger Teacher 

die professionellen Teams, die in diesen Ländern mit 

Unterstützung der Herrnhuter Missionshilfe arbeiten.  

Ein weiterer Schwerpunkt der Tagung war der 

Besuch des Völkerkundemuseums, wo die neue Kon-

zeption der Ausstellung zur Geschichte der Mission 

der Brüdergemeine vorgestellt wurde. Der Auseinan-

dersetzung mit Themen wie Kolonialismus und Skla-

vereigeschichte kommt in der HMH-Arbeit immer 

mehr Bedeutung zu.  

Ein Beispiel ist der Vortrag zur Sklavereigeschichte 

und ihren Auswirkungen bis heute, den Pfarrerin Dr. 

Winelle Kirton-Roberts (Geneva Moravian 

Fellowship) bei der Jahrestagung der Württembergi-

schen Arbeitsgemeinschaft für Weltmission hielt. Die 

HMH hatte dazu am 23. März 2026 in die Akade-

mie Bad Boll eingeladen.  

 

Neuer Vorstand 

Während der Mitgliederversammlung in Herrnhut 

fanden Vorstandswahlen statt. Wir sind sehr dankbar 

für die große Bereitschaft mitzuarbeiten und Verant-

wortung zu übernehmen. Der Vorstand hat sich deut-

lich verjüngt, ohne dass die Erfahrung langjähriger 

Vorstandsmitglieder verloren gegangen wäre, denn 

einige von ihnen arbeiten weiterhin beratend im Vor-

stand mit. Wir freuen uns über das Engagement und 

über alle neuen Impulse.  

Mit großer Dankbarkeit blicken wir zurück auf die 

langjährige Mitarbeit der ausscheidenden Mitglieder 

des Vorstands. Hans Rippmann wird nach jahrzehn-

telanger Mitarbeit in verschiedenen Funktionen nicht 

mehr als beratendes Mitglied an den Vorstands-

sitzungen teilnehmen. Auch Johannes Klemm, bisher 

Vertreter von Mission 21, und Walter Süss als Vertre-

ter der Partnerschaftsarbeit Ulm-Tukuyu werden nicht 

mehr als Berater mitarbeiten. Sie wurden mit großem 

Dank aus dem Vorstand verabschiedet.  

Almut Clemens, Katharina Goodwin und Katharina 

Kronbach sind bereit, weiterhin im Vorstand mitzuar-

beiten, nun aber in beratender Funktion.  

Georg Meyer vertritt weiterhin die EMS im HMH-

Vorstand. Auch Markus Kuhn, Mitarbeiter in der Ge-

schäftsstelle, bleibt Mitglied im Vorstand, ebenso Bet-

tina Nasgowitz als Schatzmeisterin und Raimund 

Hertzsch als Vorsitzender.  

Wiedergewählt wurden Niels Gärtner als Referent 

der HMH und Michael Gutekunst. Neu in den 

Vorstand gewählt wurden Rudolf Bausch, der den 

stellvertretenden Vorsitz übernahm, Damaris Enkel-

mann, Christiane Vollprecht und Johann Waas.  

Als neue beratende Mitglieder kommen hinzu:  

Corinna Bütikofer-Nkhoma für Mission 21 und Wolf-

Ulrich Schallenmüller für die Partnerschaftsgruppe 

Ulm-Tukuyu.  

 

Weitere Arbeitsfelder 

In der Geschäftsstelle und im Bereich Moravian 

Merchandise gab es keine personellen Veränderun-

gen. Die Mitarbeitenden leisten sehr professionelle 

und erfolgreiche Arbeit. Alle haben mittlerweile gro-

ße Erfahrung in ihren Bereichen und die Zusammen-

arbeit ist hervorragend organisiert.  

Kontinuierlich wird der Bereich Kommunikation wei-

terentwickelt. Beispielsweise haben mehrere Fortbil-

dungs-Workshops im Bereich Social Media stattge-

funden. Gemeinsam mit der Fundraisingabteilung 

wird an vereinfachten digitalen Möglichkeiten der 

Überweisung von Spenden gearbeitet.  

 
Raimund Hertzsch Â

Unsere Vorstandsarbeit  
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Der neu gewählte Vorstand der HMH bei einer Klausur im Januar 2026 
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Unsere Projektarbeit           

Titelbild  

 

Palästina 

Die politische Lage in Palästina hat sich durch den 

Angriff Israels auf den Iran weiter dramatisch ver-

schärft ȿ und trifft auf eine ohnehin bereits sehr 

schwierige Situation. Das Sternberg-Zentrum, eine 

wichtige Anlaufstelle für Familien mit Kindern mit 

Behinderungen in der Nähe von Ramallah, ist 

bislang von direkten Kriegseinwirkungen verschont 

geblieben. Doch auch ohne sichtbare Zerstörung 

sind die Folgen der Krise tiefgreifend und allgegen-

wärtig. Angst, Sorge und Erschöpfung prägen den 

Sansibar und Tansania 

Die Zusammenarbeit mit der lokalen Nichtregie-

rungsorganisation Tanzania Mwangaza TAM, die 

unabhängig unter dem Schirm der Moravian Church 

Tanzania agiert, konnte erfolgreich etabliert werden, 

insbesondere durch die Kooperation mit dem 

Country Director Edger Teacher. Zahlreiche Projekte 

wurden weiter vorangebracht oder neu gestartet.  

Im März 2026 wurde ein neues Projekt initiiert: eine 

Sensibilisierungskampagne für Menschen mit Behin-

derungen. Diese Initiative beʴndet sich noch in den 

Anfängen, ermöglicht jedoch bereits durch die 

Kooperation mit der lokalen NGO Shijuwaza 

(Vereinigung der Organisationen von Menschen mit 

Behinderungen in Zanzibar) die Nutzung bestehen-

der Strukturen für gemeinsame Aktivitäten. 

Der inklusive Kindergarten Mwangaza Academy 

erfreut sich großer Beliebtheit. Über 70 Kinder mit 

und ohne Behinderungen besuchen ihn täglich, und 

die Kapazitätsgrenzen werden bald erreicht. Um 

einen nahtlosen Übergang in die Grundschule zu 

ermöglichen, wird direkt auf dem Gelände neben 

dem Kindergarten eine neue Grundschule errichtet. 

Die neue Berufsschule Unitas Fratum am Rande von 

Dar es Salaam (Kibaha) nahm Anfang April 2026 

ihren Betrieb auf. Hier können über 120 Jugendliche 

in den Berufen Elektriker, Schneider und Sekretärin-

nen ausgebildet werden. 
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Auch Mental Health ist für die jungen Frauen im AWTC wichtig, um selbstbewusst leben zu können 

Große Freude über die ersten selbst genähten Kleider 

Highlights aus der Projektarbeit  
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Alltag der Mitarbeitenden, der Kinder und ihrer 

Familien.  

Besonders schmerzhaft zeigt sich die Krise in der 

wirtschaftlichen Not vieler Familien. Was früher 

selbstverständlich war, ist heute oft unmöglich: Eltern 

können die Transportkosten nicht mehr aufbringen, 

und so bleiben Kinder, die dringend Förderung und 

Gemeinschaft brauchen, immer häuʴger zu Hause. 

Und doch gibt es auch inmitten dieser schwierigen 

Zeit ein Zeichen der Zuversicht: Der Bau eines Frau-

enzentrums für schutzbedürftige Frauen mit und ohne 

Behinderungen schreitet weiter voran. Gerade jetzt 

ist der Bedarf an Schutz, Unterstützung und einem 

sicheren Ort größer denn je. Die Hoffnung bleibt, im 

Herbst mit dem Programm beginnen zu können. 

 

Malawi 

Im vergangenen Jahr hat sich das Atsikana Walani 

Technical College AWTC in mehreren Bereichen 

weiterentwickelt. Mit dem Bau eines Frauenhauses 

konnte ein geschützter Ort für besonders schutzbe-

dürftige junge Frauen geschaffen werden. Viele von 

ihnen haben Gewalt erlebt, auf der Flucht oder im 

privaten Umfeld, umso wichtiger ist ein sicherer 

Raum, in dem sie Schutz ʴnden und neue Perspekti-

ven entwickeln können.  

Ein erweitertes Mental-Health-Konzept unterstützt 

die Schülerinnen im Alltag und trägt dazu bei Trau-

mata zu verarbeiten und Selbstvertrauen nachhaltig 

zu fördern.  

Mit der neuen Klempner-Werkstatt ist ein zusätzli-

cher Ausbildungsbereich entstanden, der auf kon-

krete Bedarfe im Arbeitsmarkt reagiert.  

Gleichzeitig wurden Programme für den Übergang 

ins Berufsleben gestärkt: In VSLA-Gruppen sammeln 

die Absolventinnen erste Erfahrungen im Umgang 

mit Geld und in unternehmerischen Grundlagen.  

Auch in anderen Projekten in Malawi gab es wichti-

ge Fortschritte: An der Light of Hope Schule im 

Dzaleka Camp wurde ein dringend benötigter 

Brunnen gebaut, der für alle Bewohner des Camps 

zugänglich ist und stark genutzt wird. Der Spielplatz 

wurde renoviert und neues Lern- und Spielmaterial 

angeschafft. Die Frauen des Nähprojekts fertigten 

zudem zahlreiche Schuluniformen für bedürftige 

Kinder.  

In Mzuzu wurde das Women Training Center 

erfolgreich an die Gemeinde übergeben und ist 

heute ein lebendiger Ort für Lernen, Austausch und 

wirtschaftliche Aktivitäten von Frauen. Im Norden 

Malawis, in Karonga, steht ein neuer Kindergarten 

kurz vor der Eröffnung. Diese Entwicklungen stärken 

nachhaltig Perspektiven für Frauen, Familien und 

Gemeinden. 
Bettina Nasgowitz, Markus Kuhn Â

Unsere Projektarbeit  
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 Die ersten jungen Frauen leben und lernen im Walani Zentrum 

Kinder der Light of Hope School lernen nachhaltige Landwirtschaft 

Besuch im neuen integrativen Kindergarten auf Sansibar 
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Unsere Surinamereise  

Eindrücke der HMH Begegnungsreise nach Suriname 27.02. -12.03.2026  


